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eſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten deut⸗ 
ft hr Nachmittags angenommen. 


reich ausgeſchloſſen ſcheint. Wenn der Unterrichtsminiſter 
Konrad, wie es heißt, fallen ſollte, jo hätte dies keinen 
Zuſammenhang mit dem Syſtem als ſolchem. Konrad fühlt 
ſich gekränkt, daß man ſchon zum zweiten Male ſeinen Schwieger⸗ 


N, a Der „Liberalen Korreſpondenz“ entnehmen wir das Folgende: i 
Amtliches. „Die „Norddeutſche“ entfaltet in ihrer letzten Nummer 


Berlin, 18. Oktober Der Kaifer hat dem erſten Sekretär bei eine Redſeligkeit, die beſtimmt zu ſein ſcheint, den Leſer gewiſſe 
der kaiſerlichen Bolſchaft in St. Petersburg, Grafen von Redern, den Unwahrheiten, die ſie neulich aufgetiſcht hatte, vergeſſen zu 


Charakter als Legationsrath verlieben. : 1 ſchri , Bezirk 

Der bisberi KT an der faiferlich königlich öſterrei machen. Die „N. A. Ztg.“ ſchrieb am 14. d. M. ber Reichs⸗ ſohn, den verfaſſungstreuen Bezir shauptmann Veſtenek, ge⸗ 
F = Co Gg SS E, E kanzler habe von Herrn Hobrecht und von ſeinen Kollegen, auch maßregelt hat. Chechiſcher Einfluß, der für den Ultramontanen 
Kunſtgewerbeſchule zu Breslau ernannt worden. von den ſeither eingetretenen kein Programm in dieſer Richtung] und Föderaliſten Helfert im Unterrichtsminiſterium Platz 


—. ̃⁵ ͤ n eegene (Monopol) verlangt und ſeine eigene Stellung von der Annahme ſchaffen möchte, mag mit Abſicht dieſe Kränkung für Konrad 


des Monopols nicht abhängig gemacht. Seit dem Rücktritt herbeigeführt haben. Im Uebrigen aber iſt Graf Taaffe ent⸗ 


oliti fi lei il J. Hobrecht's ſind als Miniſter in das Staatsminiſterium eingetre⸗ ſchloſſener als je, ſummariſch mit Beamten zu verfahren, die 
D ) 114 leder d A EE ten: Finanzminiſter Bitter, Herr v. Puttkamer, Herr Dr. Lucius, ſich, wie Veſtenek, nicht entſchließen können, ſich mit Wu herr⸗ 
1 d WEE Herr v. Goßler. Wie Herr Bitter zur Monopolfrage Debt, hat | ſchenden Syſtem zu identifiziren. 

Der Vollſtändigkeit halber theilen wir bier noch — unter er in Königsberg verrathen, wo er erklärte, das Monopol ſei jetzt Ueber die Urſachen des Todes Haymerle's 
Auslaſſung aller Invektiven — die ſachlichen Notizen mit, unvermeidlich geworden. Die Herren v. Puttkamer, Dr. Lucius wird der „W. Allg. Ztg.“ von diplomatiſcher Seite ge⸗ 
welche die „N. A. 3.“ in ihrer vorgeſtrigen Abendausgabe giebt, und v. Goßler find Mitglieder des Reichstags und haben als ſolche ſchrieben: SS 
um gegenüber der von uns ſ. 8. mitgetheilten Erwiderung der am 28. April 1880 durch ihre Abſtimmung gegen die von Buhl, „Die Aerzte mögen die pbyfiihe Urſache feſtſtellen, welche des 


„Nat.⸗Ztg.“ ihre Behauptung aufrecht zu erhalten, daß nicht exit | Delbrück, Graf v. Fugger beantragte Tagesordnung für das Mo⸗ Freiherrn v. Haymerle Tod herbeigeführt hat. Ich glaube nicht febl⸗ 


auf Grund der bekannten Reichstagsdebatte im Februar 1878 nopol und zwar für die ſofortige Einführung deſſelben Stellung zugeben wenn ich annehme, daß das vorzeitige Ende des Miniſters 
di ` i ` deeg, Ae ; LUNG auch durch pſychiſche Urſachen herbeigeführt wurde. Se. Excellenz i 
e Verhandlungen zwiſchen dem Reichskanz⸗ genommen. Sollte das reiner Zufall ſein? Was die Stellung nach meier Aug in ber Bedeutung des Wortes an Adra 


ler und Herrn v. Bennigſen abgebrochen worden ſeien. des Fü i : : ; 3 ; 
He . oyel N. ürſten Bismarck betrifft, jo iſt feine Erklärung in der | Herzen geftorben. In der rächſten Umgebung des Freiherrn war 
In Wirklichkeit hat das Alles nur für den Hiſtoriker Werth; die [Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 4. Februar 1881: „ich ſchon feit einiger Zeit die Rede Auen, Do, fühle ſich gefrän.t und 5 
praktiſche Bedeutung der Bennigſen ſchen Aeußerungen in Magde⸗ ſtrebe heute auch nicht dahin (d. h. nach dem Monopol); ich zurückgeſetzt. Ven manchem wichtigen Vorgange ſoll er erſt aus den 2 
%%% in aller Gebüätuib. e | nt meh auf lt Sein SR Sertanen EE 
dé ` ; > 8 ö n Sei n „deſſen 
Es = Tabatsmonopol unter Waun Umſtänden zu haben iſt. nach erfolgter Veröffentlichung des Staatsminiſterialprotokolls] er zur Führung ſeines Date bedurfte. Gewiß wär Mee 
Art „N. A. Z.“, um auf fie zurückzukommen, zitirt zunächſt ihren] vom 24. Januar 1879 muß man doch fragen: erachtet der | Annahme ivrig, aber der Miniſter kränkte ſich und dieſe Krän⸗ 
rtikel — vom 28. Februar 1878 — auf den, wie ſie be⸗ Reichskanzler jenen Beſchluß für das Monopol als verbindlich kung hat wobl dazu beigetragen, ihn all u früh feinem Wirken 
hauptet, die „Nat. Ztg.“ ſich berufen hatt nur für die aus dem Minifterium ausgeſchiedenen Mitglie⸗ 1 je entreißen. Uebrigens war det, eh Gejunbheit nie 
„Die nationalliberalen und fortſchrittlichen Blätter beeilen ſich bie | der? Und wie verhält ſich jener Beſchluß vom Januar 1879 1 Sei Haymerle unterihägte Die Wl Jee? 7 5 die 
Kombination eines Eintritts nationalliberaler Abgeordneten in die Re⸗ = ſein neues Amt ihm bringen mußte, als er ſich zur Annahme des Porte⸗ 
ter f h zu der Erklärung des Reichskanzlers vom Februar 1881, er feuilles entſchloß. In ſeinen früheren diplomatiſchen Stellungen konnte 
gierung, welche ſeit Monaten ſo vielfach beſprochen worden, nunmehr d : : ` ; g d 
und zwar auf Grund der letzten Steuerdebatke geſcheitert barzuftellen. ſtrebe heute auch nicht nach dem Monopol? Es wäre gut, fei ungleich mehr feiner Neigung zu heſchaulichem Leben folgen, als in 
Man wird aus dieſem Ausgange zunächſt n Schluß zu ziehen haben,] wenn die „Norddeutſche“ Melen Widerſpruch aufklären möchte.“ feiner Miniterftellung. Seine alten Freunde ſahen ihn von Anfang an 
daß die betrefienden Verabredungen niemals ſoweit gediehen fein kön⸗ Dem Vernehmen nach iſt es richtig, daß eine Erhöhun nicht ohne Beſorgniß einen Poſten übernehmen, der nicht nur geiſtig, 
nen, wie man iich den Schein egeben hat, und daß auf nationallibe⸗ d om [ d 8 | fondern auch phyſiſch einen ganzen Mann erfordert. 
raler Seite jedenfalls uber die Vorbedingungen der betreffenden Kom: der demea bee halte, auch der Subaltern und Unter⸗ Wie wir wiener Blättern entnehmen, bleibt der Wittwe 
bination ein ſchwerer Irrthum geherrſcht haben muß ... Es bedarf beamten, in Ausſicht genommen iſt. Den Anlaß dazu giebt die | Haymerle's der rechtliche Anſpruch auf eine Staats p 
keiner übe, um! zu erkennen, daß die Debatten, wie fie am Freitag jüngſt erfolgte Erhöhung der Gehalte der Richter und unteren | ji 600, ſchreibe f 11 
und Sonnabend voriger Woche von den liberalen Parteien gerübrt | Juſtizbeamten. Man erinnert ſich, daß ſeiner Zeit entſprechende 1 eee eas dee 
worden, einen lediglich negativen Charakter hatten, denn die drei Haupt⸗ Anträge fü di Verwal ‚ 3 VW de | jährlich! Wenn man bedenkt, daß Sa merle Excellenz und 
g nträge für die Verwaltungsbeamten nur mit Rüdficht auf die | Wultlicher Gebelnrarg, wenuer des kaiſeklichen Hauses and des 


ſätze, welche jetzt als angeblich pofitive Forderungen in den Vorder⸗ x \ ` 
grund geſtellt worden ... find in ihrer Allgemeinheit nur ſcheindar Kürze der Zeit vorläufig zurückgeſtellt wurden, jedoch mit dem | Aeußeren war, jo ſcheint uns, die wir an eine weit liberalere 
Verſorgung der Hinterbliebenen verdienter Staatsmänner gewohnt 


1 8 got die N. A. 8.“ fort 8 1 zu angemeſſener Zeit darauf zurückzu⸗ 
| ann fägrt die „N. A. Z.“ fort: r e ommen. Jetzt ift die Frage im Zuſammenhange mit der Fi⸗ i ion u ä i 
36 er eh vom 28, Februar beſtätigte SN Aer die | nanzreform wieder aufgenommen worden, und es wird fich zus Dr 9 = 3 en ae? 8 3 Eer So 
von er dien Zeng, ag, AC ECHO, | ung Aerch, 23 auch im Hinblick auf die Erhohung gutgemacht und der Wittwe Haymerfe's aus feiner Privatſcha⸗ 
g der Beamtengehalte wieder in Fluß zu bringen. In dem nächft | tulle einen Jahresgehalt von 3000 Gulden ausgeſetzt. 

In Brünn ſtarb am 15. d. plötzlich der Statthalter von 


tion betreffend — er ſagte genau das Gegentheil. Lerr von ee leer 5 d ,- 
Geck ferner ` 4 Kanzler niemals als Kandidat | jährigen Etat wird jedoch die Erhöhung eben darum noch nicht 
Mähren, Freiherr von Korb⸗Weidenheim. Der 
ſelbe war anſcheinend ganz geſund in das Theater gekommen, 


i 
ar A wann — geianſezeag unter erſtelung AN erſcheinen, weil die Finanzreform noch nicht genug vorgerückt iſt. 
n dieſem i ie Rede geweſen, allerding nter K 2 4 N D A fi D P 
engeren Zuſammenhanges der Reichsfinanzverwaltung mit dem preußi⸗ Re Sie KEN a lich aber El ko e a Ga 25 mp ai 
9 9. 518 wo ein dramatiſcher Scherz, „Er will nicht ſterben“, aufgeführt 
wurde. Gegen halb 9 Uhr wurde der Statthalter plötzlich ohn⸗ 
mächtig. Nachdem er ſchnell in ſeine Wohnung gebracht war, 


chen Finanzminiſterium. Thatſache iſt, daß nach Zem v. Bennigſen's d Ak k 

. Varzin keine Verhandlungen mehr ſtattgefunden haben. baksmonopols, daß ſie in Uebereinſtimmung nicht nur 
bemühten ſich mehrere Aerzte um ihn. Das Bewußtſein kehrte 
jedoch nicht mehr zurück, und noch vor 10 Uhr mußten ſie den 


H 9 0 0 We nne en 8 hätte das Wies in veces nch eg mit der konſervativen Partei, ſondern mit allen Parteien des 
r Kanzler jo lange in Varzin war 18 nachweislich nicht er:] Landes ſich gegen dieſelbe erklären müſſe: 
folgt. Die Annahme, daß im Jahre 1878 noch Verhandlungen mit Wir Së neulich erſt betont, un: dezidirte Meinung un: 
D v. Bennigſen über (ae 1 D d EE ſeres Landes alle Parteien deſſelben zu der Weigerun nöthige, die 5 
nden hatten, iſt, wir wiederholen es au d Verantwortlichkeit für die Einführung des Tabaksmonopols zu überneh⸗] am Herzſchlag erfolgten Tod konſtatiren. 
e Karl Freiherr von Korb⸗Weidenheim, geboren am 7. April 1836, 
Befiser der Güter Bezdiekau und Tupadl, ſowie der errſchaft 
Waltſch und der landtäflichen Güter Kytal, Oblat, Nepromig 
und Sirbitz, ſchlug Anfangs eine militäriſche Karriere ein. 


d ; ; f ; Wort men. Wir möchten auch kaum glauben, daß die Regierung ſich in der 
Sehr prompt erwidert hierauf die „Nat. Ztg.“ in ihrer | Lage befinden wird, Meier Öffentlichen Meinung die Verücſichtigung zu 
Nach ſeiner Verheirathung mit Eliſabeth Gräfin Deym dog 
er ſich im Jahre 1864 auf feine Güter zurück, widmete 


2 
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geſtrigen Morgenausgabe: e? verſagen. Die Einführung des Tabafämonopols kann unbedenkich erſchei⸗ 
„Die „Nordd. Allg. Itg.“ leugnet heute. daß Te beſtätigt babe, | nen in einer Zeit großer und allgemeiner wirthſchaftlicher Proſperität: aber 
es ſeien die um Weihnachten 1877 in Varzin begonnenen erhand⸗ die Verantwortung dafür, unter der gegenwärtigen Lage der Erwerbs⸗ 
lungen über den Eintritt des Herrn v. We in die Regierung verhältniſſe eine Bevölkerung von 230,000 eelen (7 wohl 2 bis 
von dieſem in Folge der Vorgänge in der! eichstagsſitzung vom | 300,000) ihres ganzen oder eines weſentlichen Theils ihres Erwerbes 
3. Februar 1878 abgebrochen worden. Zu dieſem Zwede citirt das zu berauben, ohne ihr au e nur annähernd einen Erſatz dafür bieten 
Blatt einen beliebigen Artikel ſeines Jahrgangs 1878, in welchem] zu können — denn die Tabaksfabrikation iſt in Sachſen bekanntlich 
freilich nichts davon ſteht es 5 nur in einem andern Artikel. Am nicht an einigen wenigen Punkten konzentrirt. an welchen etwa die 
19. März 1878 beftätigte die, Nat.⸗Lib. Korreſp. ale offiziell] Regie Fabriken errichten könnte. ſo a über das ganze Land 
die erwähnte, vorher von uns und anderen liberalen Blättern gebrachte | vertheilt, zum Theil als unentbehrliche Nebenbeſchäftigung insbeſondere 
Mittheilung, indem ſie ſchrieb: 8 der bergmänniſchen Bevölkerung,. — dieſe Verantwortung wird, wie 
43 iſt nicht überflüſſig, der Wahrheit gemäß nochmals zu | geſagt, in Sachſen jo, leicht Niemand übernehmen wollen, und wir 
konſtatiren, daß die Führer der nationalliberalen Partei es elbſtverſtändlich auch nicht. * . CH 
waren, von welchen die Erklärung ausging, Dé bis zur Er⸗ Es gilt in unterrichteten Kreiſen in Wien für ziemlich 
füllung der bekannten Bedingungen weder auf ſachliche. noch auf | ausgemacht, daß die ruſſiſch⸗ b ſterreichiſche Kaiſer⸗ 


ſich der Bewirthſchaftung derſelben und wurde Mitglied des 
böhmiſchen Landes kulturrathes. Im Jahre 1867 wurde er vom 
böbmiſchen Großgrundbeſitze in den Landtag und von dieſem ins GC 
geordnetenhaus entſendet, welchem er durch eine Reihe von Jahren 
angehörte und wo er ab und zu, namentlich in landwirthſchaftlichen Fragen. 
das Wort ergriff. Am 12. Auguft 1879 wurde Freiherr von Korb⸗ 
Weidenheim in das „Koalitions⸗Miniſterium als Handelsminiſter be⸗ 
rufen; er war in dieſer Eigenſchaft bis um 26. Juni 1 15 
welchem Tage er zugleich mit ſeinen Kollegen Stremayr, Horſt. gen 
eu aus gelt SEL ee 1850 Abena er Den bis ch 
achfolger erhielt. Am 17. Septe ) : 
den Tod des Ritter v. Kal lina verwaiſten Statthalterpoſten in 


rſönliche Engagements einlaſſe können. : r 
j Mit Come) hierauf schrieb SE sl EC Tage, am 20. März, die z u ſammen kunft am 19. oder 20. d. M. ſtattfinden wird. Brünn, welchen er bis an ſein Lebensende bekleidete. Als ng! 
„Nordd. Allg. Ztg.“: " | Ueber den Ort der Begegnung wird noch das ſtrengſte Geheim. von Mähren verſtand es Freiherr p. Koro-Meivenbeim e D 
i Wir halten dieſe Darſtellung der „NL. K.“ für richtig. niß beobachtet. Die meiſten Vermuthungen treffen noch auf gegenwärtig berrſchenden Suſtems die Sympathien auch Verf 8 


Auch nach unſeren Informationen find die Verhandlungen nicht ; men. Die Anweſenheit des Grafen 
b von dem Ger Mace jonbern, For A8 ioallieraler 9 17 15 ee die rech ESCH e 
€ Seite abgebrochen worden, nachdem der Herr Reichskanzler er⸗ H Kom unt beglel 
 — Dit batte. die geſtellten Bedingungen nicht acceptiren zu werde den Kaiſer zur Zuſammen nft mit dem Zaren begleiten. 
e E, eum Wort h o Wir verli e Außer Andraſſy's e wird ng ZS? I Rath in 
n erflüſſig, ein Wort hinzuzufügen. Wir verlieren eben en; Tisza iſt bereits in ien ein⸗ 
cken Beiden über die, in der bekannten Manier in der „N. A. 3. ee gezogen werd za iſt 
Kë 18 78. anderer unſerer Angaben über die Verhand⸗ getroſſen. S S j CH 
ung ‚von 1877/78, halten fie vielmehr lediglich in jedem Punkte auf⸗ Alle Nachrichten ſtimmen darin überein, daß die Befriedigung 
* der Ungarn über die proviſoriſche Beſtallung der beiden ungariſchen 


partei zu gewinnen. 
„ j ahrt nach Rom iſt ohne 
Die italieniſche pig Leien W ober Cu 


bei Weitem nicht den erwarteten großen umfang gehabt. Die 

entſchloſſene 1 55 der italieniſchen Regierung und die unver⸗ 
Radikalen hat viel zur Abſchwächen des 

Unternehmens und zur V 

Statt der unzähligen Pilger 

kündigt, erſchienen nur wenige 

Telegramm ſchätzt die 8 


* 
A 


& Wir erwähnen des Ferneren noch, daß die geftrige Mor⸗ Staatsmänner Szlavy und Kallay eine vollkommene ſei. 
genausgabe der „N. A. 8.“ Ze Ei Artikel über die | Man ſieht hierin die Gewähr, daß der ſlawiſche Einfluß 
Bernnigſen ' (ër Affaire und einen ebenſolchen über die Hobrecht ſche] nicht ſtark genug ſei, um für die deſinitive Beſetzung des 
Angelegenheit bringt. „Der letztgenannte ſoll die Veröffentlichun⸗ Poſtens des Auswärtigen maßgebend zu werden. Uebrigens 
geen aus den Miniſterialprotokollen rechtfertigen, beide zufammen | wird une aus bester Quelle verſichert, daß Graf Ta affe 
aber gipfeln lediglich in Invektiven gegen die „Nat. Ztg.“, wirklich nach Haymerle's Tode feine Entlaſſung angeboten hat, 
welche ſich des offiziöſen Haſſes neuerdings im höchſten Grade] für den Fall, daß ſein Verbleiben die Ernennung eines neuen 
erfreut. Außerdem wird in der erwähnten „reichhaltigen“ Num-] Minifters des Aeußern erſchweren würde. Der Kaiſer verſicherte 
mer nach Herrn Profeſſor Mommſen wegen ſeiner jungſten] ihm aber beſtimmt, es könne hiervon keine Rede ſein, ſo da 
Rede in Charlottenburg ein wohlgefüllter Nachttopf geworfen. augenblicklich jeder Gedanke an einen Soſtemwechſel in Oeſter⸗ 


jedoch nicht, ſich als einen 
als ſein und aller italieniſchen Kathol 


r 


und zu erklären, daß er den Kampf nur mit geiſtigen Waffen 
führe. Nach der eifrigen Propaganda, welche die ultramontanen 
Heißſporne für die Wiederherſtellung der weltlichen Gewalt ent⸗ 
faltet hatten, kann dieſe päpſtliche Kundgebung nicht verfehlen, 
einen beruhigenden Eindruck zu machen. 

Mitten in die franzöſiſche Kabinetskriſis hin⸗ 
ein fallen die Vorbereitungen zu den Senatswahlen. Es 
handelt ſich um die verfaſſungsmäßige Erneuerung eines Drittels 
des Senats. Die Munizipalräthe ſollen am 20. November die 
Delegirten für die Erneuerungswahlen ernennen; dieſe ſelbſt ſol⸗ 

len am 8. Januar k. J. vorgenommen werden. Man nimmt 
? an, daß die theilweiſe Erneuerung des Oberhauſes in entſchieden 


republikaniſchem, gambettiſtiſchem Sinne erfolgen wird, und die 


Vermuthung liegt nahe, daß Gambetta die Bildung ſeines 
Kabinets auch ſchon darum hinausſchiebt, weil er womöglich das 
Ergebniß der Senatswahlen abwarten und unter Zuſtimmung 
beider Kammern die Geſchäfte übernehmen möchte. Erhält das 
Miniſterium Ferry von der neuen Kammer ein Miß⸗ 
trauensvotum, jo wird Gambetta freilich nicht umhin können, ſo⸗ 
| fort zur Kabinetsbildung zu ſchreiten. 


große Tunisdebatte nicht zu einem tadelnden Beſchluß ge⸗ 

gen das geſammte Kabinet, jo hat Gambetta es in der Hand, 

der jetzigen Regierung noch einige Zeit 
friſten und den Eintritt ſeines eigenen Miniſteriums bis 
zu einem ihm paſſender ſcheinenden Moment zu vertagen. Ein 

Artikel der „République frangaiſe“ deutet die Mög- 

lichkeit einer derartigen Wendung an. 

die Senatswahlen hat inzwiſchen ihren Anfang ge⸗ 
nommen. Eine Verſammlung von Senatswählern im Depar⸗ 
tement Seine⸗et⸗Oiſe hat ſich über ein Programm geeinigt, das 
zugleich die Loſung für die Senatswahlen im ganzen Lande 
ausgiebt. Die Verſammlung, an der auch der Senatspräſident 

Léon Say theilnahm, ſprach Té zwar gegen die Unter⸗ 

drückung des Oberhauſes, wohl aber für eine Reform dieſer 

Körperſchaft aus, wie Gambetta ſie ſeit geraumer Zeit befür⸗ 

wortet. Ein neues Wahlgeſetz ſoll das Stimmenverhältniß der 

großen und kleinen Gemeinden bei den Senatswahlen gerechter 
vertheilen, die lebenslänglichen Senatoren ſollen abgeſchafft, das 

Budgetrecht der erſten Kammer ſoll beſchränkt werden. Auch 

die ſonſtigen Beſchlüſſe der Verſammlung (Reform des Richter⸗ 

ſtandes auf breiteſter demokratiſcher Grundlage, obligatoriſcher, 
unentgeltlicher und konfeſſionsloſer Volksunterricht, allgemeine 
Wehrpflicht ohne jede Ausnahme und unter Abſchaffung des 
| Einjährig⸗Freiwilligendienſtes) entſprechen vollkommen dem Reform: 
programm Gambetta's. Wenn es gelingt, eine Senatsmehrheit 
auf Grund dieſes Programms zu ſchaffen, ſo wird Gambetta 
ſeine Bahn verfolgen können, ohne fortwährende Hemmniſſe von 

Seiten des Senats und Konflikte zwiſchen den beiden Kammern 

befürchten zu müſſen. Die bevorſtehenden Senatswahlen ſind 

daher von entſcheidender Bedeutung für den Beſtand und die 
Zukunft eince Miniſtertums Gumbetta, 
K In Frankreich richten ſich derzeit Aller Augen mit oe 
ſpannter Aufmerkſamkeit nach Nordafrika, woſelbſt der Vormarſch 
gegen Kairuan jetzt beginnen ſoll. 

Ueber die durch Gambetta's Unterredung mit 
Herrn Grévpy geſchaffene Situation läßt ſich die von erſte⸗ 
rem inſpirirte „Petite république frangaiſe“ fol⸗ 
gendermaßen vernehmen: 

g „Die Unterredung des Präſidenten der Republik mit Herrn Gam⸗ 
2 betta hat in der Preſſe zu vielen Kommentaren und meiſtens irrigen 
Berichten Anlaß gegeben. Wir wollen uns nur auf die Bemerkung 
b beſchränken, daß es nach dieſer Unterredung, in welcher die Herren 
5 ules Grévy und Gambetta ihre Anſſchten über die politiſche 
age ausgeiaufcht haben, für ſehr wahrſcheinlich gilt, daß die Miniſter 
bis zur Wiederkehr der Kammern ihre Portefeuilles behalten werden. 
Unſere Leſer wiſſen, daß wir die Bildung eines neuen Kabinets vor 
E dem 28. Oktober von jeher für unmöglich gehalten haben.“ 
2 Der „Siecle” jeinerfeits, welcher unter Briſſon ge: 
Freu der Gambetta'ſchen Fahne folgt, richtet an die republika⸗ 
nniſche Partei folgende Vermahnung: 
5 Mit der Unterredung im Elyiee iſt die miniſterielle Umwälzung, 
die ſich nunmehr vollziehen ſoll, offiziell eingeleitet. Dieſer Beſprechung 
werden ſicherlich noch mehrere andere folgen, in welchen die beiden 
Staatsmänner ihre Anſichten austauſchen und die, wir find davon feſt 
überzeugt, zu der Bildung des ſtarken, homogenen und populären 
Miniſteriums führen werden, nich welchem Frankreich verlangt. 
Dieſes nothwendige Werk muß endlich zu Stande kommen und die 
franzöſiſche Demokratie eine ihrer würdige Regierung haben. Dazu 
genügt noch nicht das Einvernehmen der beiden ausgezeichneten Per⸗ 
önlichfeiten, die einander im Elyſée gegenüber ſtanden; auch in der 
reſſe und in der Kammer müſſen Hi alle Republikaner die Hand 
reichen, um die Schwierigkeiten der neuen Aufgabe zu begleichen und 
nicht ar die Hinderniffe zu vermehren, auf welche jeder: 
eit eine Arbeit ſtößt, an der viele Perſonen und viele verſchiedene 
tereſſen betheiligt ſind. Wir haben bisher unter der Herrſchaft der 
ſchwankenden Majoritäten und der geſpaltenen Miniſterien gelebt. 
Die Republik hat das koſtbare Glück 0 abt, an ihrer Spitze einen 
hi Mann zu beſitzen, der von gewiſſenhafter Ehrfurcht vor dem Willen 
der Nation und den Rechten des Parlaments erfüllt iſt. Die 
neue Kammer hat keine Verantwortung für die Vergangenheit zu tra⸗ 
geen und bat vier Jahre vor Wé, Der Staatsmann, welcher berufen 
ft. die Leitung des neuen Ministeriums zu übernehmen, iſt im Voll⸗ 
E: in der politiſchen Autorität, welche die ihm zugefallene Aufgabe 
erheiſcht. Es müßten wirklich ſchon viel ſtörende Umſtände und viel 
Uuebelwollen zuſammenwirken, damit das Werk in ſolchen Händen nicht 
gelänge, und wer aus unheilvoller Berechnung zu ſeinem Mißerfolge 
etwas beitrüge, würde eine ſchwere Verantwortlichkeit auf ſich laden. 
Naiemals noch iſt die Lage eine jo klare geweſen, noch nie eine Regie⸗ 
rung in jo ungetrübter Freiheit entftanden. Ein Jeder, der, ſei es in 
der erſten oder in der zweiten Reihe, an dieſer Arbeit mitwirkt, braucht 
weiter nichts, als Aufrichtigkeit und verföhnliche Geſinnung. Darum 
ſollte in der Preſſe und im Parlament alle Welt darauf Bedacht neh⸗ 
men, die ſchwebenden Verhandlungen nicht durch perjönliche Polemit 
| nd heftige Streitigkeiten bloßzuſtellen, die uns gerade in dem Augenblicke 
palten und ſchrwächen würden, da das Bularhmientoitten aller gut⸗ 
ge anten und erfahrenen Männer nothwendig ift, wenn man ein ehr⸗ 
e es und dauerhaftes Werk ſchaffen will.“ 


Briefe und Zeitungsberichte 
C. Berlin, 18. Oktober. Seit den erſten Nachmittags: 
ſtunden ſirömen die Tauſende, welche ſich auf Koſten des kon⸗ 


Schlägt ſich Ferry aber, 
was durchaus nicht unmöglich iſt, glücklich durch und führt die 


das Leben zu 


Die Agitation für 


ſervativen Zentral⸗Komites erluſtigen wollen, nach den etwa 
60 Feſtlokalen in allen Theilen Berlins, in denen, nachdem der 
in kleinerem Maßſtabe gemachte Verſuch am 2. September nach 
der Meinung der Veranſtalter gelungen iſt, heute der 20jährige 
Krönungstag des Kaiſers, der fünfzigſte Geburtstag des Kron⸗ 
prinzen und der Jahrestag der Leipziger Schlacht gefeiert wer⸗ 
den ſoll — zur Vorbereitung konſervativer Wahlen am 27. d. M. 
Darüber, daß die Betheiligung an dieſen Feſtlichkeiten nicht den 
geringſten Anhalt giebt für ein Urtheil über den demnächſtigen 
Ausfall der Berliner Wahlen, machen ſich wohl auch 
die Veranſtalter keine Illuſion, wenngleich ſie ſich natür⸗ 
lich Erfolg davon verſprechen. In weiteren Kreiſen wird 
am eifrigſten die Frage erörtert, woher für dieſe Feſtlichkeiten 
das — Geld kommt. Man wird wahrſcheinlich zu niedrig 
ſchätzen, wenn man die Koſten der am 2. September und in 
viel größerem Umfange heute veranſtalteten Feſtlichkeiten des 
konſervativen Komites auf 100,000 M. veranſchlagt. Heute 
giebt es in etwa 60 Lokalen Konzert, Ball, Illumination, Feuer⸗ 
werk, außerdem in einer Anzahl Theater koſtenfreie Vorſtellung; 
in einer kleineren Anzahl Lokale war daſſelbe am Sedantage 
der Fall. Erwägt man, wie häufig Anzeichen davon öffentlich 
bekannt geworden ſind, daß die konſervative Partei im Lande 
nur mit Mühe die Koſten ihrer Wahlagitation in den Provin⸗ 
zen, einſchließlich ihrer Preſſe, aufbringen kann, und daß 
den konſervativen Rittergutsbeſitzern in Pommern und Schleſien 
ſicherlich nicht beſonders viel daran liegt, ob ein oder zwei berliner 
Wahlbezirke konſervativ wählen, jo wird man der gefliſſentlich 
verbreiteten Angabe, die konſervativen Parteigenoſſen im Lande 
trügen zum Theil die Koſten der hieſigen eircenses, wohl keinen 
Glauben beimeſſen. Auch die Fabel, daß ein unbekannter kon⸗ 
ſervativer berliner Wohlthäter hunderttauſend Mark dazu hergegeben, 
kann nur Heiterkeit erregen. Und da notoriſch die Hauptſtärke 
der hieſigen „konſervativen“, richtiger antiſemitiſchen Agitation 
in denjenigen Klaſſen liegt, welche wohl für ſich bezahlen laſſen, 
aber nicht für andere bezahlen, ſo iſt es nicht unnatürlich, daß man 
ſich erinnert, wie die ſpeziell berliner „antifortichrittliche” Agita⸗ 
tion ihren Hauptanſtoß von der Spitze der Reichsregierung her 


erhalten hat, wie Fürſt Bismarck mit ſeiner ganzen 
Energie dafür eingetreten iſt. Die in der Preſſe be⸗ 
reits aufgetauchte Anſpielung auf den Welfenfonds iſt 


hoffentlich völlig unbegründet: obgleich man mit der 
Subſummirung von Aufwendungen aus diefem Fonds unter den 
Begriff der „Abwehr welfiſcher Umtriebe“ ſchon Erſtaunliches er⸗ 
lebt hat, iſt es doch wohl un laublich, daß es auch 
dazu gerechnet werden könnte, wenn man behufs Er⸗ 
sung des Herrn Virchow durch den Hofprediger Stöcker 
uud des Herrn Eugen Richter durch Herrn Cremer hunderttauſend 
Avrliner und Berlinerinnen Muſik hören und Walzer tanzen läßt. 
So wollen wir jene Anſpielung auf den Welfenfonds, der ohne⸗ 
hin jetzt vielfach und ſtark in Anſpruch genommen ſein dürfte, 
nur als Ausdruck der allerdings weitverbreiteten, am 2. September 
auch unter den Theilnehmern der Feſtlichkeiten häufig humoriſtiſch 
aufgeworfenen Vermuthung einer geheimen Geldquelle verzeichnen; 
daß die „konſervativen“ berliner Kandidaten ſie nicht ſpeiſen, iſt 
jedenfalls am gewiſſeſten. 

— Der Kronprinz begeht heute im Kreiſe ſeiner Fa⸗ 
milie ſein 50jährjges Geburtstagsfeſt. Zur Theilnahme an der 
Feier iſt Prinz Wilhelm am Sonntag Nachmittag aus Tirol 
nach Potsdam zurückgekehrt. Prin; Heinrich mußte es ſich leider 
verſagen, ſeine Glückwünſche perſönlich abzuſtatten. — Im Laufe 
des Vormittags nahm der Kronprinz die Gratulationen des 
Hofſtaates und einiger Offiziere entgegen. Später fuhren die 
zur Zeit in Potsdam weilenden Mitglieder der königlichen Fa⸗ 
milie beim Neuen Palais vor, um ihre Glückwünſche dar⸗ 
zubringen. Da die kronprinzliche Familie, wie alljährlich, auch 
am heutigen Tage einen Ausflug zu machen gedenkt, ſo konnte 
der Kronprinz weiter keine perſönlichen Gluͤckwünſche entgegen⸗ 
nehmen. Viele Perſonen von Diſtinktion trugen ihre Namen in 
die im Neuen Palais bei Potsdam und im hieſigen kron⸗ 
prinzlichen Palais ausgelegten Bücher ein. Zahlreiche Ein⸗ 
wohner von Berlin und Potsdam betheiligten ſich an der 
heutigen Feier durch Beflaggung ihrer Häuſer. Auch ſämmt⸗ 
liche Regierungs⸗ und andere öffentliche Gebäude hatten Flaggen⸗ 
ſchmuck angelegt. — Außer vielen anderen Zeugniſſen herzlicher 
Theilnahme und Verehrung waren dem Kronprinzen auch noch 
zahlreiche Glückwunſch⸗Schrei ben und Telegramme von nah und 
fern zugegangen; in erſter Reihe von den kaiſerlichen 
Majeſtäten aus Baden⸗Baden, ſowie von befreundeten und 
verwandten Höfen. Zur Feier des Tages war Nachmittags beim 
Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm von Preußen im Schloſſe 
auf der Pfaueninſel die Familientafel. Abends findet bei den 
kronprinzlichen Herrſchaften im Neuen Palais eine größere Ball 
ſeſtlichkeit ſtatt, zu welcher etwa 300 Einladungen ergangen find, 
und zwar an die zur Zeit hier anweſenden Mitglieder der könig⸗ 
lichen Familie nebſt Gefolge, an die hier weilenden Fürſtlich⸗ 
keiten, die aktiven Staatsminiſter, an Mitglieder des diplo⸗ 
matiſchen Korps, jo wie an andere hochgeſtellte Zivil⸗ und 
Militärperſonen aus Berlin und Potsdam. 
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Hochverrathsprozeß. 
(Nach dem Berichte der Berl. Volls⸗Ztg.) 
Leipzig, 15. Oktober. 

In der geſtrigen und heutigen Sitzung wurden die Zeugenver⸗ 
nehmungen beendet. Es wurden Polizeibeamte vernommen, welche 
nichts Weſentliches bekundeten, ferner ſolche Zeugen, welche, in Haft 
befindlich, zum Ausſpionixen der gefangenen Sozialdemokraten benutzt 
wurden. Einer dieſer Zeugen if der 59 Jahre alte Kaufmann 
Schnitzer aus Berlin, wiederholt beſtraft wegen Betrugs, ſetzt 
wieder in Unterſuchung wegen Betruges. Zeuge erzählt, daß ihm 
Waterſtraat einſt beim Spazierengehen — er bat mit dieſem in 
derſelben Station gelegen — gegrüßt und gefragt habe, ob er nicht, 
da häufig ſeine Frau zu ihm käme, ein Brieſchen mit rausnehmen 
wolle, er ſei wegen Hochverraths in Haft, und wenn er feeigeiprorhen 
werde, ſo solle jeine Familie verſorgt werden. Am andern Mittag 
habe ihm Waterſtraat einen in Ziffern geſchriebenen Kaſſiber gegeben, 
daraufhin habe er ſich ſeinem Unterſuchungsrichter Herrn Landge⸗ 


. 


richtsrath Johl vormelden laſſen, denn er habe geglaubt in Un⸗ 
gelegenheiten zu kommen. Der Unterſuchungsrichter habe geſagt, 
das ſei Sache des Rath Hollmann, ich würde morgen Beſcheid 
erhalten. Andern Tags habe Herr Landgerichtsrath Hollmann ihn 
gerufen und geſalſen chnitzer, da haben Sie mir einen außer⸗ 
ordentlichen Gefallen gethan, von wem haben Sie den Kaſſiber? Ich 
habe cg von Waterſtraat, ich weiß nicht, worum es ſich handelt, 
ich habe es für meine Pflicht gehalten, als guter Patriot. Andern 
Tags ließ Rath Hollmann meine Frau kommen und ſagte: Geben 
Sie dieſen Brief an die Martha Legel und bringen Sie Be⸗ 
ſcheid. Hollmann jagt nun: „Sehen Sie nur zu, daß Sie bekommen 
Schriften von Wateritraat jo viel als möglich.“ Der Zeuge hat nun 
vorgegeben, wegen Majeſtätsbeleidigung angeklagt zu ſein, und er hat 
in Folge deſſen mehrere Brieſchen von Waterſtragt erhalten. „Herr 
Rath Hollmann hat ſpäter Veranlaſſung gegeben, mid ausführen zu 
laſſen, um die Briefe bei Fräulein Legel ſelbſt abzugeben.” Zeuge hat 
ſich mit ſeiner Frau zur Angeklagten Legel begeben, beier einen Brief 
gebracht und geſagt, er möchte Antwort haben. Da hat die ee 
geſagt, ihr Bräutigam ſoll nur ruhig ſein, es würde alles beſorgt. 
„Sie ſollte mir Schriften ausliefern, aufrühreriſche, hat ſie aber nicht 
zur Hand gehabt. Den Brief, den fie geſchrieben hat, habe ich Rath 
Hollmann gegeben.“ Sowohl von Waterſtraat, als von der Legel will 
Zeuge Schnitzer gehört haben. daß fie gemeinſchaftlich in die Kaſerne des 
Kaiſer⸗Franz⸗Grenadier⸗Regiments auf den Flur und in zwei Zimmer 
aufrühreriiche Schriften geworfen hätten. Ein „Sozialer“, Namens 
August (Reinsdorf) jet in wiſchen beſtraft worden: nachdem derſelbe 
aus dem Gefängniß gekommen, ſei er nach Leipzig gereiſt, habe einmal 
geſchrieben, die Legel möchte ſofort herüberkommen, um wichtige Sachen 
zu holen: Typen, Schriften und Dynamit⸗Patronen, Waterſtraat 
wollte den Reichstag in die Luft ſprengen. Fräulein 
Legel und Fräulein Ringius ſeien infolge deſſen nach Leiozig gefabren 
und hätten die Sachen geholt. Ferner ſei an Reinsdorf der Befehl 
gegangen, ſo ſchnell als möglich von Leipzig abzureiſen, damit er nicht 
gefunden werden könne, um als Zeuge zu dienen. Waterſtraat habe 
auch zu dem Zeugen gejagt: Gehen Sie bei meine Braut und ſagen 
Sie, ſie ſoll Schriften und die Druckerei und Dynamit bei Seite 
ſchaffen. Martha Legel habe aber erklärt, es ſei ſchon Alles nach 
Stolp in Pommern gebracht, ſie ſei heimlich hingefahren. 
Zeuge verwicke t ſich in eine Menge von Widerſprüchen, nament⸗ 
lich auch betreffs des Verkehrs zwiſchen Dave und Waterſtraat, 
den er vermittelt haben will. Die Angeklagten, über die er etwas 
ausgeſagt hat verlangen ſämmtlich das Wort und ſuchen nachzuwei⸗ 
ſen, daß die Ausſagen dieſes Zeugen gänzlich unwahr ſeien. 
Angeklagte Martha Legel: Ich möchte gern willen, 0 
der letzte Kaſſiber herrührt, den ich bekommen habe am 7. Juni. 
Präſident: Sie haben die Kaſſiber alle von Waterſtraat? 
Schnitzer: Ja von Waterſtraat. EL . 
Angeklagte Legel: Das kann nicht möglich ſein. In dieſem 
letzten Kaſſiber, der auch mit Ziffern geſchriehen iſt, hat „Du“ geſtan⸗ 
den, in ſämmtlichen anderen Briefen ſteht „Sie“; wir haben uns noch 
niemals „Du“ genannt. Der betreffende Kaſſiber lautete aber: „Habe 
Dein Schreiben erhalten. Schnitzer iſt zuverläſſig und ſicher, gieb ihm 
ſämmtliche Papiere, die da ſind. Herzlichen Gruß. W.“ Ich möchte 
wiſſen, wo Schnitzer den Kaſſiber herbekommen hat. ! 
Schnitzer: Von Waterſtraat, oder... Gögert) muß ihn 
mir der Herr Rath gegeben haben. 
Mit Dave will Zeuge Schnitzer erſt einmal, dann mehrere Male 
zuſammengeweſen und von dieſem Grüße an Waterſtraat erhalten 


aben. 

Angeklagter Dave erzählt, um die Glaubwürdigkeit dieſes Pa⸗ 
trioten in das rechte Licht zu ftellen, folgendes Vorkommniß. Er 
ſei immer ganz allein im ſpeziellen Garten des Direktors des Gefäng⸗ 
niſſes fpaxieren gegangen mit einem Aufſeher. Eines Tages, als er 
wie gewöhnlich im Garten habe ſpazieren gehen wollen, ſagte ihm der 
Aufſeher: Warten Sie einen Augenblick, es geht heute noch ein anderer 
Gefangener mit. Es war das „Monſſeur“, der da herauskam. Der 
Mann iſt gekommen mit mir in den Garten des Direktors, ich habe 
das angeſehen als ſehr kurios. Ich hate nichts zu ihm gejant; aber er 
hat etwas geſagt: „Ich grüße Sie, ift die Unterſuchung bald fertig?“ 
Ich habe ihn dei erſtaunt angeſeben und wollte eben ha en, ich fenne 
ihn nicht, aber ſofort ſprach er von Waterſtraat und 14755 zu mir: 
„Haben Sie nicht etwas mit Waterſtraat, ich kenne den Mann ich bet orge das 
Alles.“ Ich habe gleich gedacht, der Mann hat eine offizielle Miſſſon 
und geh ſofort nach dem Aufſeher und ſage; „Wollen Sie mich gefäl⸗ 
ligſt zurückführen, ich will nicht ſpaſeren gehen“ Da wurde mir ge⸗ 
ſagt: „Geben Sie doch ſpazieren mit dieſem Mann, er iſt von Ihren 
Freunden“ — ich habe aber gleich durchſchaut, daß dies war kein Po⸗ 
litiſcher. Ich habe dieſen Monſieur geſehen eine Minute, dann habe 
ich es gemeldet dem Herrn Unterſuchungsrichter und er hat mir 
erlaubt, aklein zu gehen. Ich habe geſagt zum Richter, etwas iſt nicht 
klar mit dieſem Mann, und der Herr Richter ſatte: „Morgen 
gehen Sie wieder allein!” Habe ich gedacht, am anderen Morgen 
gehe ich wieder allein; aber es war nicht jo. Man dachte, ich werde 
wahrſcheinlich verlieren die Geduld und werde doch gehen mit dieſem 
Mann. 14 Tage lang kam der Aufſeher alle Tage, daß ich ſollte 
geben mit dieſem Mann. Ich habe geſagt: „merci“ und bin da ge⸗ 
lieben. Ich babe nochmals den Herrn Unterſuchungsrichter gebeten, 
wich allein gehen zu laſſen, und dann bin ich wieder allein gegangen. 
Ich glaube aber, daß Hollmann es nicht angeordnet hatte, meine Ge 
duld auf die Probe zu ſtellen mit dieſem Kerl.“ (Heiterkeit des Pu⸗ 
blikums.) Dave erklärt noch die „Kaſſiber⸗Geſchichte“ und daß er 
ſoll mit den Süddeutſchen in Verbindung geſtanden haben, als die 
„reinſte Phantaſie“. J 

„Reichsgerichtsrath Mittelftadt (Mitglied des Gerichtshofs 
Gei 3 mehrere Widerſprüche in ſeinen Ausſagen bezügli 

avé's nach. 

Schnitzer ſagt dann noch, man habe ihm 1000 Mark verſpro⸗ 
chen, ferner iſt ihm — für den Fall ſeiner Verurtheilung (am 
26. Oktober ſteht Termin an) — Straferlaß zugeſagt worden. 
Herr Hollmann wollte für ihn ein Gnadengeſuch anfertigen. 

(Schluß folgt.) 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Baden-Baden, 18. Oktober. Se. Majeſtät der Kaiſer 
verlebt den heutigen Tag im Meßmer'ſchen Haufe, der Wohnung 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin; ein Feſtdiner findet nicht ſtatt. 
Das in Ausſicht genommene Hofkonzert im großherzoglichen 
Schloſſe iſt abgeſagt worden, weil Se. Majeſtät Abends das 
Zimmer nicht verläßt. 

Leipzig, 18. Oktober. In dem Hochverrathsprozeß gegen 
Breuder und Genoſſen wurden heute die Plaidoyers zu Ende 
geführt. Der Oberreichsanwalt Freiherr v. Seckendorff ſchilderte 
die ſtaatsgefährlichen Umtriebe der Angeklagten und bezeichnete 
den Angeklagten Dave als den gefährliditen und thätigſten der 
Agitatoren. Der Angeklagte Dave beantragte, daß ihm ‚geftattet 
werde, ſeine Schlußrede in franzöſiſcher Sprache zu halten, 
worauf der Gerichtshof nicht einging, da er die Ueberzeugung 
gewonnen, daß Dave der deutſchen Sprache in genügendem 
Maße mächtig ſei. Dave weigerte fi erauf eine Schlußrede 
zu halten. Faſt alle Angeklagten verſicherten nochmals ihre 
Unſchuld. Die Verkündigung des Urtheſlſpruches findet am 
21. d., Mittags 12 Uhr, ſtatt. 


Bonn, 18. Oktober. Wie die „Bonner Zeitung“ meldet, 
dem General⸗Feldmarſchall Herwarth von Bittenfeld anläßlich 
eines am 16. d. M. gefeierten 70 jährigen Dienſtjubiläums eine 
äußerſt huldvolle Kabinetsordre nebſt der Büſte Sr. Majeſtät 
des Kaiſers, ſowie ein Handſchreiben Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
nebſt dem Bildniß der Kaiſerin zugegangen. Die Generalität 
von Koblenz und Köln war perſönlich erſchienen. Unter den 
zahlreichen Deputationen aus allen Kreiſen und Ständen, welche 
den Jubilar beglückwünſchten, befand ſich auch eine Deputation 
von Damen der Stadt Bonn, welche einen Lorbeerkranz über⸗ 
reichte. Die Anzahl der eingelaufenen Gratulations⸗Briefe und 
Depeſchen, darunter viele von deutſchen Fürſten, betrug mehrere 
5 Hunderte. Der Feldmarſchall antwortete auf jede einzelne der 
an ihn gehaltenen Anſprachen in vollſter Geiſtesfriſche und Rüſtig⸗ 
keit. Abends fand ein Diner bei dem Jubilar ſtatt. 
| Darmſtadt, 18. Oktober. In der heutigen konſtituiren⸗ 
den Sitzung der zweiten Kammer fand die Wahl des Bureaus 
ſtatt. Zum erſten Präſidenten wurde Kugler, zum zweiten Muhl, 
zu Sekretären Heinzerling und Wolfskehl gewählt. 
Darmſtadt, 18. Oktober. Die erſte Kammer hielt heute 
ihre erſte konſtituirende Sikung. Zum erſten Präfſidenten iſt 
Graf Görtz ernannt, zum zweiten Präſidenten wurde Fürſt Iſen⸗ 
burg⸗Büdingen, zu Sekretären wurden Graf Erbach⸗Schönberg 
und von Willich gewählt. 
Eklberfeld, 18. Oktober. Die „Elberfelder Zeitung“ ver⸗ 
öffentlicht den Wortlaut eines von einer großen Anzahl bedeu⸗ 
| tender Aktionäre der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn an die 
Aktionär⸗Deputation gerichteten Antrags. Derſelbe beſagt, daß 
die Unterzeichner in Erwägung ziehen zu müſſen glauben, ob 
dſhatſächlich die Ausſicht auf die in öffentlichen und geſellſchaft⸗ 
` Den Intereſſe nothwendige Verſtaatlichung der Bahn verloren 
ſei. Die Unterzeichner glauben dies um ſo weniger, als die 
. ſtattgehabten Beſprechungen ihnen die Ueberzeugung gaben, daß 
die Regierung auf einige Modifikationen der Verkaufsbedingun⸗ 
gen, wenn ſolche von den Aktionären gewünſcht werden und 
wenn dieſelben die Höhe der Kaufofferte nicht betreffen, eingehen 
werde. Hauptſächlich werde vorausſichtlich die Regierung in den 
Umtauſch von je 4 Aktien in eine konſolidirte 4prozentige Staats⸗ 
anleihe zum Nennwerthe von 1500 M. einwilligen, ohne eine 
Baarzahlung zu gewähren. Die Unterzeichner des Antrags er⸗ 
ſuchen die Deputation, bei der veränderten Sachlage eine neue 
Generalverſammlung einzuberufen und durch Verhandlung mit 
der Regierung feſtzuſtellen, ob letztere die erforderliche Befriſtung 
gewähren und ſich mit den angedeuteten Modifikationen der Ver⸗ 
kaufsbedingungen einverſtanden erklären werde. 
Peſt, 18. Oktober. Das Unterhaus nahm die von der 
Regierung befürwortete Adreſſe mit 204 gegen 114 Stimmen an. 
Ein Amendement, betreffend die Heeresreduktion oder die Herab⸗ 
ſetzung der Dienſtzeit, wurde abgelehnt. 

Rom, 18. Oktober. In einer vor ſeinen Wählern in 
Chioggia gehaltenen Rede betonte der Deputirte Parenzo, daß 
die Politik Italiens auf die Erhaltung des Friedens und auf 
eine Allianz mit Oeſterreich-Ungarn und mit Deutſchland oe 
richtet ſein müſſe. 

Rom, 18. Oktober. Der „Diritto“ ſagt anläßlich des 
heutigen Geburtstagsfeſtes des Kronprinzen des deutſchen Reiches: 
Italien hat beſondere Gründe, ſeine Glückwünſche dem als Freund 
Italiens erprobten Prinzen zu ſenden, welcher bei dem Tode des 
Königs Victor Emanuel die Beileidsbezeugungen des deutſchen 
Reiches überbrachte. Zwiſchen den beiden Herrſcherhäuſern beſteht 
ebenſo, wie zwiſchen den beiden Völkern, Freundſchaft und eine 
6 ae der Intereſſen, welche durch Nichts abgeſchwächt wer⸗ 
den kann. 
: Odeſſa, 18. Oktober. Profeſſor Virchow wurde geftern 
bei ſeiner Ankunft am Lansungsplage von den Profeſſoren und 
Studenten empfangen und Abends dorthin zurückgeleitet. Die 
Univerfität und der Verein der Aerzte überreichten Virchow 
Diplome als Ehrenmitglied. 

. Kairo, 18. Oktober. Der Sultan hat dem Khedive den 

Großkordon des Verdienſt⸗Ordens verliehen. 
N Newyork, 18. Oktober. Am Sonntag wurde hierſelbſt 
entdeckt, daß der Verſuch gemacht worden, den Dampfer der 
Cunard⸗Linie „Bothnia“ in Brand zu ſtecken, während derſelbe 
im Dock lag. Im Kajütenraum wurde ein mit Gaſolin ge: 
tränkter Teppich, im unterſten Schiffsraum vier Flaſchen mit 
Gaſolin und Phosphor gefunden. 
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L. F. Poſen. Da unfere Stadt Poſen, nicht Poſn heißt, ſo 
lautet auch die davon abgeleitete adjektive Form nicht Poſner, ſondern 
Pioſener. Eine Weglaſſung des Buchſtaben e der Abkürzung wegen iſt 
be' Namen unzuläſſig, höchſtens in Gedichten des Rhythmus wegen 
ſtatthaft; dann wäre aber immer zu ſchreiben: Poſ'ner. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. — 
| Für den Inbalt der folgenden Mittheilunnen und Inſerate 
| übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Oktober. 


Datum arometer auf 0 ; m 

r. redu in mm Wind. Wetter. i Cel 
Stunde 2 m Seehöhe Grab. 
18. Rahm. 2 759,2 N mäßig bedeckt 1) S Sc 
18. Abnds. 10 759.5 N ſchwach bedeckt + 5,3 
k 759,3 O ſchwach bedeckt ＋ 5,7 


. Morgs 6 
* 09 Negenhähe 2,7 mm. 
’ Am 18. Wärme⸗Maximum + 72 Celſ. 
. „ „ Wärme⸗Minimum + 30 = 
1 


Waſſerſtand der Warthe. 
Oktober Morgens 0,82 É 
Bee, an 1g HËNT o 


19. = Morgens 0,84 


Wetterbericht vom 18. Oktober, 8 Uhr Morgens. 


Burom. a. U Gr. 
Ort nad. Meeresniv] Win d. | Wetter. i. Geh 
rebus. in um. Grad 
Mullaghmore — 
Aberdeen | 766 e 3 halb bedeckt!) 7 
Chriſtianſund 770 SO 4 bedeckt 5 
ec 1% ER 2imoltenlo3 ? 
Stockholm Zi egen 
Japaranda 774 N 2 wolkenlos —1 
Mosten mn S Ibeite 0 
3 au eiter 
Be Queenst. ei SS Dia ec W 12 
veft . S wolkenlo 
Jelder 772 1 halb bedeckt 5 
Sylt 772 OSO 1 wolkenlos 4 
mburg 772 N 1 wolkenlos) 2 
winemünde 770 NNO 4 halb bedeckt 7 
e, e Ge ee A: 
emel e 
Paris 769 RO Ziwolfen!o3 —0 
Münſter 771 till unſt 4 
Karlsruhe 770 NWẽ̃ 2 wolkenlos —1 
Wiesbaden 771 N Iwolkig 9%) 1 
Ser 1 S E Ze ai? 
Belm 8 2 3 wolkig 10 4 
Wien 766 NW. 3 heiter 4 
Breslau 766 NNW 3. Regen 11) 3 
d d Air | o, 28 ER | 10 
Can . n 
Iren : 766 ſtill wolkenlos 8 
) See ruhig. ) Grobe See. ) Grobe See. ) Reif, Dunſt. 
5) Nachts Negen. ») Seegang leicht. ) Starker Reif. 5) Nachts 


d 5) Nachts etwas Regen. ) Abends Regen. ) Nachmittags 
egen. 
Stkala für die Windſtärke: K 

1 = leifer Zug, 2 = leicht, 3 = ihwad, 4 — mäßig, 5 = 
ſriſch 6 = ſtark, 7 — ſteif, 8 — ſtürmiſch, 9 Sturm, 10 — ftarfer 
Sturm. 11 = beftiger Stumm, 12 Orlan. 

Anmerkung: Die Stationen find in 4 Gruppen geordnet: 
1. Nordeuropa, 2. Küſtenzone von Irland bis Ostpreußen, 3. Mittels 
Europa ſüdlich diefer Zone, 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
iſt die Richtung von Weit nach Oft eingehalten. 

Ueberſicht der Witterung. 

Das geſtern erwähnte Gebiet hohen Luftdrucks erſtreckt ſich über 
Skandinavien und Nord: Zentral-Europa, charakteriſirt durch ruhiges. 
heiteres und trockenes Wetter. Dagegen zwiſchen der Dftjee und dem 
Schwarzen Meere liegt eine umfangreiche Depreſſion mit ſchwacher 
Luftbewegung und trüber, vielfach regneriſcher Witterung. J 
lichen Deutſchland, insbeſondere im ſüdweſtlichen, iſt beträchtliche Ab⸗ 
kühlung eingetreten, ſo daß auf een Dr Froſtwetter herrſcht. 

eu pr Sewazte. 


Telegraphiſche Börfenderidjie. 
Fonds⸗Courſe. 


136. Italiener 
II. Orientanl. 60%. 


III. Orientanl. 60 


Junge Dresdner —. 

Ungariſche Eskompt⸗ und Wechslerbank —, —. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 3244, Franzoſen 305, 
lizier 280%, Lombarden 1364, II. Orientanl. —, III. Orientanl 
öſterr. Goldrente —. e 

Frankfurt a. M., 18. Oktober. Effekten⸗Sozietät. Freditaktun 
3244, Franzoſen 3058, Lombarden 1364, Galizien 2793, 1860er Moche 
öſterreichiſche Goldrente —, ungar. Golbrente —, I. Orienian⸗ 
leihe —, öſterr. Silberrente —, vierrente —, II. Drientanl. —, 
ungar. Papierrente —, 1880er Ruſſen —. Darmſtädter Zank —, 
e Vong —. Wiener Bankverein —. Diskonto⸗Kom⸗ 
mandit —.—. Feſt. 

ien, 18. Oktober. (Schluß⸗Courſe.) In Kreditaktien um⸗ 
faſſende Meinungs⸗ und See Lombarden und Galizier rück⸗ 
gäng, übrige Werthe ruhig, Schluß ſchwächer. 

Papiertente 76,775 Suverrente 77.90. Oeſterr. Goldrente 94,50, 
Ungariſche Goldrente 118,75. 1854er Looſe 122,20. 1860er More 
132.70. 1864er Looſe 173,50. Kreditlooſe 179,00. Ungar. Prämienl. 
123,50. Kreditaktien 377,00. Franzoſen 354,50. Lombarden 160,00, 
Galisier 324,75. Kaſch.⸗Oderb. 150.00. Pardubitzer 167,00. Nordweſt⸗ 
bahn 233,00. Eliſabethbahn 216,50. Nordbahn 2385,00. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bank —.—. Türk. Looſe —,—. Unionbank 149,00. Anglo⸗ 
Auſtr. 158,75 Wiener Bantverein 144,00. Ungar. Kredit 375 75, 
Deutſche Plätze 57.60. Londoner Wechſel 118 20. Pariſer vo 40,40, 
Amſterdamer do. 97,10 Napoleons 9,36. Dutaten 5.57. Silberc. 
100,00. Martnoten 5770 Ruſſiſche Banknoten 1,251. Lemberg⸗ 
Gernowiz —.—. Monpr.⸗Rudolf 171.50. Franz⸗Joſef —.—. Dur: 
Bodenbach —.—. Bohm. Weſtbahn —.—. 

Atprozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe —, Elbtbal 255,50, 
ungariſche Papierrente 89,25, ungar. Goldrente 90,423, Buſchtierader B. 
—.— Ung. Präml. —. Eskompte —.—. 

Wien, 18. Oktober. (Abendbörſe). Ungar. Kreditaktien 374,75, 
öſterr. Krediktaktien 375,60, Franzosen 354.25, Lombarden 157,50, Ga⸗ 
Duer 323,50, Anglo⸗Auſtr. 158,75, Papierrente 76,65, do. Gold⸗ 
rente 94,40, Marknoten 57,75, nenne 9,37, Bankverein 144,20, 

B 


Ga⸗ 


D 


Elbthal 255,50, ungar. Papierrente 89,20, 4prozent. ungar. Goldrente 
90,30, ungar. Goldrente 118,80. efeſtigt. 

Paris, 18. Oktober. (Schluß ⸗-Courte.) Matt. 

Jproß. amortiſirb. Rente 85,75, pro. Rente 84.575, Anleibe de 
1872 116,873, Italien. öproz. Rente 89.75, Oeſterreich. Goldrenſe 
814, 6prozent. ungar. Goldrente 1034, 4 proz. ungar. Goldrente E 

Jens 


5 proz. Rufſen de 1877 943, Franzoſen 765,00, Lomba 
i Prioritäten 288,00, Türken de 1865 15,70, 


É E 

bahn Aktien 351,25, Lomb. 
Türkenlooſe 50,25. d 

Kredit mobtker 751,00, Spanier erter, 2675, do. inter. —, Suez⸗ 
kangt⸗Aktten —, Banque ottomane 735.00, Societe gen. —.—, Credit 
foncier 172290, Eaypter 382,00, Banuue de Part? 1295,00, Banque 
Vesermnte 877,00, Banque bypothecaire —.—. I. Orientanleige —. 
Londoner Wechſel 25.38, 5 proz. Rumäniſche Anleihe —.—. 

Florenz, 18. Oktobrer. 5 pCt. Italien. Rente 91,37, Gold 20,33. 

London, 18 Oktober. Ruhig. Gomez 99, Ital. Oproz. Reute 
881, Lombard. 13%, proz. Lombard. alte —, Zproz, do. neue 114 
proz. ‚Rufen de 1871 88, öproz. Ruſſen de 1872 87, Spro knuppt 
Sproz, Türken de 1805 15“. 3$pros. fundirte Amerilaner 
1023. Dee, Silberrente 664, do. Papierrente —, Hunger ée 
Goldrende —, Defterr. Öoldrente 80}, Spanier 26}, Egypter 743, Aproz. 
preuß. Conſols 100%. Aproz. bar. Anleihe —. 


Im weſt⸗ 


— —— ziel 


Aprozent. ungar. Goldrente 774, Silber —. 
Platzdiskont 44 pCt. 

Wechſelnotrungen: Deutſche Plätze 20,78. Wien 11,97. Paris 
25,70, Petersburg 253. 

In die Bank floſſen heute 116,000 Pfd. Sterl. 

Newyork, 17. Oktober. (Schlutzturſe.) Wechſel auf Berlin 93%, 
Wechſel auf London 4,794, Wechſel auf Paris 5,265, Ziproz fundirte 
. e E 

Zentral ⸗ Pacific Newy entralbahn Cbicago⸗ 
Eiſenbahn 1342. Cable Transfers 4,84. aus 


Produkten⸗Caurſe. 

Köln, 18. Oktober. (Getreidemarkt) Wenen hieſiger loco 25.50, 
fremder Joen 25,00, per November 24,70, pr. März 23,90, per Mat 
23,75. Moggen Le, 21.50, per November 19,30, pr. März 18,30 
per SN AN Hafer loco 16,50. Rüböl loco 30,00, pr. Oktober 29,60, 
per ` 

Bremen, 18. Okteber. Petroleum. (Schlußberi A 
Standard white loto 7,80 bz. u. Br., ver Nov. GH = u. 815 E de 
Gene per Januar 8,00, Br., per Februar 8,00, Br., per 

Dia) H r. 

Hamburg, 18. Okt. Getreidemarkt. Weizen loko unverä 
Term. ruhig. — Roggen loko unveränd., auf Term ruhig. SE äs = 
Oktober⸗November 254,00 Br,. 233,00 Gd., per April Mai 224,00 Br, 
228,00 Go. Zong per Oktober⸗November 178,00 Br., 176,00 Go. 
ver April⸗Mai 165,00 Br., 163,00 Gd Hafer u. Gerſte unveränd. 
— Rüböl ruhig, loko 6.00, per Oktober 56,00. — Spiritus ruhig, per 
Oktober 40 Be, per November» Dezember 465 Br., per Dezember⸗ 
Januar 464 Br., per April⸗Mai 443 Br. — Kaſſec ftetig, Hoon 
4000 Sack. — Petroteum behpt., Standart white lolo 8,25 Br., 8,15 
Gd., ver Oktober 8,15 (d., per November⸗Dezember 8,00 Gd. — 
3 e 18. Oktober. Produktenmarkt. Tal 

etersburg, 18. ober. Produktenmarkt. g loco 58,40, 

gun 00.00. eigen ale 160. eg a 11.0. Ze Wie 5,40. 
— Hanf loko 32,00. Leinſaat (9 Bud) loko 15,10. — Wetter: Trübe. 

Baris, 18 Okt. Produktenmarkt (Schlußbericht. Weizen Si, 


— 


per Ef. ber 32,40, per November 32,60, per November⸗Februar 32, 
per Januar⸗April 32,60. — Roggen feſt, per Oktober 22,50, per 
Januar⸗April 22,75. — Mehl 9 Marques weichend, per Oktober 68,10, 
per November 68,40, per Nopbr.⸗Februar 68,60, per Januar⸗April 
68,60. — tübol feit, ver Oktober 75,50, per Novbr. 76,25, per Des 
a ag per dek erg dr 3 Ce 2 5 weich., per Oktober 
„25, per November , ver Dezember 64,25, pri 

610, Meter: Dë 6 n 0 GE 

Amſterdam, 18. Oktober. Getreidemarkt (Schlußbericht. d 
per November 250 Roggen pr. Oktbr. 233, pr. Mürz 21 Wa 
Amſterdam, 18. Oktober. Bancazinn 593. 


d. 
Glasgow, 18. Oktober. R i 8 K d 
wm ue 87 5 Gage ei e 
asgow, 18. Oktober. Die Verſchiffungen der letzten W b 
5 — 8708 gegen 11,606 Tons in derselben Woche des SE 
a E 
E 17. Oktober. Wolle, Garne und Stoffe ruhig, aber 


ſehr Te 

Mancheſter, 18. Oktober. (är Water Armitage 73, 12er } 
Taylor 74, 20r Water Micholls 83, 30r Water Gidlow 110 907 Water 
Clayton —, 32r Mock Townhead 9, 40r Mule Mayoll 98, 40r 
Medio Wilkinſon 11, 36 r Warpcops Qualität Rowland 101. 40r 
Oé? gent? dh 60r Duble courante Qual. 144, Printers 48 24 

pfd. —. Feſt. 

Newyort, 17. Oktober. Waagrenbericht. Baumwolle in New 
113, do, in New⸗Orleaus 103. Petroleum in Newyork 74 Gd. i Pole 
delphia 74 Gd., rohes Petroleum 7, do. Pipe line Cert iſtea les 
— D 95 C. Mehl 6 D. 10 C. Rotber Winterweizen loko 1 D 52 0. 
Weizen per laufenden Monat 1 D. 514 C., do. per November. 1 D 
521 C., do pr. Dezember 1 D. 551 C. Mais (old mixed) 71 C. Zucker 
e ee 
Wilcox) „doe. Fairban „ do. Rohe . S. 
(ah A 50 1% Se 44 u. Brothers 1255. Speck 

ewyork, 17. Oktober. Weizen⸗Verſchi d 
gol an fes ben d e, 8 de d 

000, do. n ontinent 35,000, do. iforni 

Sia 1 Gauen 1 009 Ser do. von Kalifornien und 

io de Janeiro, 17. Oktober. Wechſeleours auf London 
do. auf Paris 426. Tendenz des Kaffeemarktes: Schwach. get Ah 
für good first 4400 à 4550. Durchſchnittliche Tageszufuhr 18,000 
Sack. Ausfuhr nach Nordamerika 40,000 Sack, do. nach dem 1 
nal und Nord⸗Europa 28,000 Sad, do. nach dem Mittelmeere 14000. 
Vorrath von Kaffee in Rio 331,000 Sack. 7 


Leet, "a 


gedanke, CR 


Weizen behauptet, per 1000 Kilo 
230 bis 23) M., weißer 232 bis 242 M. bez., per Oktober 242 bos 
241 Mark bezahlt, per Oktober⸗November 232 Mark bz. per Nov⸗ 
Dezember — Mark bezahlt, per April Mai 226 bis 226,5 Mark 
bez. — Roggen Anfang feſt, Schluß ruhiger, per 1 Io lofo 
inländifcher 184 bis 187 Mark, geringer — M. bezahlt, per Abe 
ladung von Libau — Pfd. tranſ. if. bez., per Oktober 


4 M. bz. — 
256 bis 260 ezahlt. — 
93, pes c Lale bt obne Jaß be WE 
p 1 oh ei Kleinigkeiten 
Bas — M; der, N ne Faß — M. Br., Anmel⸗ 
e M. bez per t o. We B., per Oktober⸗Nodember 
„ per abgel,, 15 N 5 bez., per November⸗Dezembern 
ot „Br. — Spiritus weniger ver: 
090 E obe oto ohne Faß 53,5 Mark bezahlt, mit 
8 * Zéi er 53,7 M. bez., per Oftober - November 
‚der, 5, 9% N ovember⸗Dezember 52 M. bez. 52,1 Br. G. 
ge April Mai 52,7 Mark bz., Mai⸗Juni 53 M. bez. — Angemeldet? 
kichts. — Regulisungspreiie: Weizen 241,5 M., Ro gen 190 M. 
Nein e 252 Nr ng 54 M., Spiritus 53 M. — Petroleum 
loto 8,2 Mark tranſ bez. Negulirungspreis 8,2 M. tr., alte Uſanzze 


Regulirungspreis 8,6 M. Wi c e 
Ge kr. den, Sie Wilcox 62 5 55 9 2 
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— 
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1000 Kilo loko 150—155 nach Qualität gefordert, Okt. — M., Bromberg, 18. Oktober. [Bericht der Handelskammer. | 
Trodulten Börse. DftobersRonbr. 148} M. ber, per Ron-Dezember 1481 Dez, ver April eege dein aß ber eegener 
Berlin, 18. Oktober. Wind: NW. Wetter: Schön. Mai 144% Mar oct," Viet 1000 Zentner. Pegulinunge 210 7 Mart bohbunt und alafig 22-228 Met, betibunt 


R 8 
i i Ge — Weizenmehl per 100 Kilogramm brutto 00: = o häi Be . 
Weizen Ca 1000 Kilo Ioto 220-250 M. nach eg 9 0 — 55 = BH . 785 5 92880 Mart, 0/1. 99.50 — 28,50 Mart. 180 Mark, SE Dualität »— Mark. — Gerſte feine Brau⸗ 


fordert, fein gelb — M. ab Babn bez, bet, Goin, — M. ab Bahn 83,00—3 gen meh! inkl. Sac 0: 28.00-27.00 Mark, 0/1: 26,50 dis Maare 155— ark, große und kleine Müllergerſte 150.155 Mar. k 
Gg bel, ve fa, toner, E Zu 25,50 M. ver Oktober 25,90—26— 25,90 bez, ner Oftober » November | — ‚Pater Ioto 150 "160 M. — Erbfen Kodmaare 185—2:0 ME, 


Ext — i ` 
M. bez., ver Janugr⸗Februar — An Ca Deen l geng begabt. per My ae Zeie Gu A Dr 10 E Va See 59.80.62 Gë 
i d — e L — ahlt. ezember⸗Ja — bezahlt, ar Fe > per 24 — ; ark. 

Ka 4000 „ 80 Mart. 05 5 en | Mai 23,35—23,40 M. bez., per Mai⸗Juni — bezahlt, per Juni⸗ Juli ubelkours 


; — os Quali 5 ins | — bez. Gekündigt — Zentner. Negulirungspreis M. — Deljaat Breslau, 18. Oktober. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 
fendiſcher 1031851 ob WS e ier 1887 , ab Bahn ver CC Bet Mart Winterrübfen —.—, Mark Roggen: (per 2000 Bid.) laufender Monat sil. md — tr. 
M 


Be ß 
— 5 100 Kilo loko ohne Faß 53,4 M., mit Faß 53,7 M.] Abgelaufene Kündigungs⸗Sche ne —,—, per Oktober 179,00 Br. — per 
a. B fetter begabt. E ktober 37.833 Kl per eg 53,7 e re 70 Lee bez. éi SEN 170 Gd., 
—1931— „bis 53,8 bezahlt, per November⸗Dezember —53,9 beza per | per April-Mat ez. u. Br. — izen: Getündigt — Centner, per 
= Ze, ee a. E 1100 193 3 Dez aa Di; per Lupe Aan per April⸗Mai 55,5 Mark ktober — Gd., 225 Br. — Petroleum ver 100 Kilogr. loko 
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